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Interview mit dem PrÄsidenten der US-Atheisten
David P. Silverman ist PrÄsident der AMERI-
CAN ATHEISTS und war Delegierter beim 
World Humanist Congress 2011 in Oslo. Dort 
sprach Silverman Åber die drei aktuellsten 
Herausforderungen in den Vereinigten Staa-
ten und formulierte die optimistische Hoff-
nung, dass Atheisten die Religion in der Zu-
kunft besiegen werden. 

hpd: Vor welchen Herausforderungen stehen 
heute die amerikanischen Atheisten?

David P. Silverman: Nun, da gibt es gleich meh-
rere Herausforderungen. Sowohl f�r Atheisten in 
den Vereinigten Staaten als auch f�r die Organi-
sation American Atheists. Ich werde auf beide 
Gruppen eingehen. Die gr��te Herausforderung 
f�r Atheisten in den USA besteht in der politi-
schen Landschaft. Atheisten werden durch die 
Politiker derzeit vollst�ndig abgetan und zur�ck-
gewiesen. Tats�chlich ist es die bevorzugte Hal-
tung in den Vereinigten Staaten, dass Atheisten 
durch Politiker herabgesetzt werden. Sie vermei-
den um jeden Preis, dass sie mit Atheisten assozi-
iert werden k�nnten. Ein gutes Beispiel ist die 
k�rzlich durchgef�hrte Gebetskundgebung, die vom Pr�sidentschaftskandidaten Rick Perry veranstaltet wurde. 
Wir haben eine Trennung von Kirche und Staat. Aber diese Politiker halten das f�r eine Behinderung – es ist et-
was, das sie umgehen oder vermeiden wollen. Tats�chlich wollen sie, dass das Land eine christliche Nation wird. 
Das Problem ist, dass sie eine Menge Unterst�tzung haben.

Sind die Vereinigten Staaten nicht schon eine christliche Nation?

Silverman: Nein, wir sind ein s�kulares Land. Die Verfassung der Vereinigten Staaten erteilt den Auftrag der 
Trennung von Kirche und Staat. Aber eine Menge Politiker benutzen das Christentum, um gew�hlt zu werden. 
Und ein Weg, das Christentum zu benutzen ist zu sagen: Wir sind eine christliche Nation, es geht immer um Jesus 
und Gott. Sie l�gen so ungeschickt, dass es leicht zu erkennen ist, wenn sie l�gen. Aber die Christen m�gen die 
L�gen, die sie erz�hlen. Sie stellen sie nicht in Frage, sondern glauben es einfach. Sie lieben es zu h�ren, dass 
Amerika eine christliche Nation ist. Daher spielt es keine Rolle, dass wir eine s�kulare Verfassung haben. Sie 
scheren sich nicht darum.

Entspricht das der allgemeinen Bev�lkerung?

Silverman: Nun, sie sind zu 75 Prozent Christen. Und die lieben es, so etwas zu h�ren und hinterfragen es nicht. 
Und deshalb arbeiten wir bei den AMERICAN ATHEISTS daran, dass die Vereinigten Staaten s�kular bleiben. Zum 
Beispiel, indem wir Atheisten aus ihren Verstecken holen. Denn normalerweise werden sie sehr stark schikaniert 
und ungerecht behandelt. Atheisten sind verhasst. Wir sind die am wenigsten beliebte Gruppe in Amerika. Als ein 
Ergebnis verstecken Atheisten ihren Atheismus und weil sie das tun, denkt jeder, es gebe so wenige Atheisten. 
Und das st�rkt die Bigotterie, der Atheisten ausgesetzt werden. In Wirklichkeit gibt es eine Menge Atheisten in 
Amerika.

Und ihr versucht, sie aus der Deckung zu holen.

Silverman: Wir m�ssen sie aus der Deckung holen.

Wie erfolgreichen waren hier die bisherigen Kampagnen?

Silverman: Ich bin erst seit einem Jahr Pr�sident und es wird ein langer Prozess werden. Aber es l�uft gut. Ein gu-
tes Beispiel, um einfach das Wachstum zu verdeutlich: Ich lebe in New Jersey und als ich vor 15 Jahren in der 
Bewegung zu arbeiten begann, war meine erste Leistung als Aktivist, einen Kongressabgeordneten zum Besuch 
einer unserer Veranstaltungen zu bewegen. Es war das erste Mal, das so etwas geschah. Schlie�lich hatten wir 23 
G�ste, die dann gekommen sind. In diesem Jahr, anderthalb Jahrzehnte sp�ter, hatten wir eine Tagung in De Moi-
nes. Das liegt in der Mitte des Bible Belt. Diesmal sind 800 Menschen gekommen, die h�chste Zahl von Teilneh-
mern die es bisher gegeben hat. Aber auch 800 sind nur ein Bruchteil, verglichen mit den vermutlich bis zu 40 
Millionen Atheisten im Land. Trotzdem ist es ein guter Anfang. Und alle Organisationen von Atheisten in den 
Vereinigten Staaten wachsen und das ist eine sch�ne und gute Sache.
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Hier gibt es also einen Fortschritt. Woran wird noch gearbeitet?

Silverman: Das aktuellste Thema, an dem wir arbeiten, ist das Kreuz beim fr�heren World Trade Center. Es ist ei-
ne sehr polarisierende Angelegenheit. Wir wissen, dass Religion vor allem in schlechten Zeiten erfolgreich ist. 
Wenn Menschen verletzt werden, springt die Religion dort hinein. Sie wartet nicht darauf, dass die Dinge gut sind. 
Religion gedeiht in schlimmen Zeiten. Und bei 9/11 wurde das World Trade Center von islamischen Radikalen 
zerst�rt, die den Kapitalismus und die „Ungl�ubigen“ in Amerika angreifen wollten – es hatte nichts mit dem 
Christentum zu tun. In den �berresten gab es eine Menge Stahls�ulen. 

Eine von diesen, die wie ein Kreuz aussah, haben sie sich genommen und es vor einer Kirche aufgebaut. Und wie 
ich schon sagte: Menschen, also Christen in Amerika, m�gen es, zu glauben, was sie gerne glauben m�chten. Sie 
sind keine kritische Denker. Sie denken also, dieses Kreuz sei ein Zeichen von Gott und dass Jesus bei 9/11 mit 
ihnen war. Also versuchen sie nun, dieses Ereignis zu einem christlichen Ereignis zu machen. Grunds�tzlich k�n-
nen sie glauben und denken, was sie wollen. Aber was sie nun versuchen ist, dieses eine Kreuz in die Gedenkst�t-
te f�r das World Trade Center zu bringen. Sie pflanzen es auf dem �ffentlichen Gel�nde des Gedenkortes auf, mit 
�ffentlichen Finanzmitteln und haben sogar einen Priester geholt, den Boden zu weihen. Sie stellten das Kreuz in 
einer religi�sen Zeremonie auf. Das ist vollkommen illegal.

Darum fragte ich, ob die Vereinigten Staaten wirklich ein s�kulares Land sind. Es gibt das Treuegel�bnis mit der 
Formel „Eine Nation unter Gott“ seit �ber 50 Jahren, der Wahlspruch lautet „Wir vertrauen auf Gott“ und da 
laufen Priester herum, die Gedenkorte weihen. Sind die USA wirklich ein s�kularer Staat?

Silverman: Das h�ngt davon ab, was man unter einem „s�kularen Staat“ versteht. Unsere Gesetze sind s�kular. 
Das Gesetz sieht die Trennung von Staat und Kirche vor. Aber das Gesetz wird gebrochen und unser Land bricht 
seine eigenen Gesetze sehr oft. „Eine Nation unter Gott“ und „Wir vertrauen auf Gott“ waren zweifelsohne illega-
le Schritte, die das Land getan hat. Und auch das Kreuz beim World Trade Center ist ein illegaler Schritt durch 
das Land. 

Das Problem ist, dass die gro�e Mehrheit der Menschen im Land nicht den Wert s�kularer Prinzipien wie der 
Trennung von Staat und Kirche versteht. Sie denken: „Oh, es ist meine Kirche, also ist es in Ordnung, wenn sie 
mit dem Staat verschmilzt – es geht doch um Jesus.“ Sie verstehen nicht, dass Theokratien jeden beeintr�chtigen, 
mit Ausnahme der Priester und willf�hrigen Politiker. Aber jeder Schritt, der uns von der Trennung von Staat und 
Kirche entfernt, ist ein Schritt weg von der Freiheit. Ist es also ein s�kulares Land? Nach dem Gesetz ja. In der 
Praxis? Nicht so sehr, wie es sein sollte.

Wie waren die Reaktionen auf den Protest gegen das Kreuz vom World Trade Center?

Silverman: Die Reaktionen von den christlichen Gemeinschaften waren sehr, sehr barsch. Aber wir bekommen 
auch von der s�kularen Bewegung Gegenwind. Letzteres entmutigt mich ein wenig, denn in der s�kularen Bewe-
gung sind Leute mit der Meinung, dass wir das einfach geschehen lassen sollten. Aber wir werden das nicht ge-
schehen lassen. Wir werden nicht zulassen, dass Christen 9/11 zu einem christlichen Ereignis und ihrem Gedenk-
tag machen und Atheisten ausgeschlossen werden. 

Das ist illegal und wir werden das nicht zulassen. Das laufende Gerichtsverfahren sieht gut aus. Ich glaube, dass 
wir es gewinnen. Die Christen werden es ertragen m�ssen, hier kein Monopol zu bekommen – denn das wollen sie 
ja. Ein Monopol im World Trade Center. Sie wollen keinen von uns dabei haben, sondern die ganze Sache f�r 
sich. Sie werden es nicht bekommen. Die Atheisten, welche uns f�r den Protest und die Klage kritisiert haben, 
werden am Ende verstehen, dass es richtig war und wir in diesem Punkt Recht hatten.

Wann ist das Urteil zu erwarten?

Silverman: Schwer zu sagen. Es sollte nicht mehr als einige Monate brauchen, aber es k�nnte auch Jahre dauern. 
Das erwarte ich aber nicht.

Angenommen, dieser Fall wird erfolgreich erledigt. Was steht als n�chstes auf der Agenda?

Silverman: Ein Ereignis mit den Namen „The Reason Rally“. Das ist das gr��te Ding, mit dem sich die amerika-
nischen Atheisten derzeit besch�ftigen. Und es wird das gr��te Atheisten-Event in der Weltgeschichte, das jemals 
irgendwo stattgefunden hat. Wir hoffen auf 25.000 bis 50.000 Besucher, die am 24. M�rz im Zentrum von Wa-
shington D.C. zusammenkommen.

Das ist kurz vor „Rock Beyond Belief“ bei den US-Soldaten, oder?

Silverman: Ja, eine Woche vorher. Es wird Musik geben, Comedy und Vortr�ge von Richard Dawkins, Taslima 
Nasreen, PZ Myers und vielen anderen geben. Wir wollen, dass die Atheisten aus ihren Schlupfl�chern heraus-
und zusammenkommen. Es werden auch Politiker und Milit�rangeh�rige dort sein. Die Botschaft soll sein: Wir 
sind hier, wir sind relevant und wir wollen ernstgenommen werden. Das ist die gr��te Sache, mit der sich Atheis-
ten in den Vereinigten Staaten jetzt besch�ftigen. Wir z�hlen dabei auch auf die internationale Community, auf 
dass sie das Ganze bekannt macht, jeder davon h�rt und versteht, wie wichtig es ist und schlie�lich hoffen wir, 
dass m�glichst viele Menschen kommen.
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Wie soll das finanziert werden?

Silverman: Zu den kooperierenden Gruppen geh�ren nicht nur die American Atheists. Alle Gruppen amerikani-
scher Atheisten tragen dazu bei, au�erdem haben wir einige Zusch�sse von Gro�spendern erhalten. Zus�tzlich 
werden T-Shirts und andere Dinge verkauft. Wir rechnen damit, dass so die gesamte Finanzierung gesichert wer-
den kann und vielleicht am Ende noch etwas f�r die Zukunft �brig bleibt.

Wie lauten die Namen von Gro�spendern?

Silverman: Die Stiefel Freethought Foundation hat eine erhebliche Menge Geld f�r das Ereignis gespendet. Todd 
Stiefel hat uns da in gro�artiger Weise unterst�tzt.

Was ist mit Bill Gates?

Silverman: Nichts bisher.

Gibt es da wirklich Hoffnung?

Silverman: Klar, wir hoffen darauf. Aber m�glicherweise werden wir von Bill Gates und Warren Buffet auch 
nichts bekommen.

Haben sich die US-Atheisten schon beim Giving Pledge beworben?

Silverman: Ja. Aber ich glaube sie werden es nicht wagen, uns zu unterst�tzen. Wir sind einfach zu kontrovers in 
den Vereinigten Staaten.

Nur die American Atheists oder die ganze Bewegung?

Silverman: Die gesamte Bewegung. Wenn Bill Gates f�r Atheisten Geld g�be, w�rde man ihn hier teeren und fe-
dern.

Welche Unterschiede sind zwischen den USA und Europa zu erkennen?

Silverman: Da gibt es gro�e Unterschiede. So sehr ich die Probleme in Europa verstehe und so wenig ich die An-
gelegenheiten von Atheisten dort herabsetzen m�chte: Ich w�nschte, ich h�tte solche Probleme wie ihr in Europa. 
Die norwegischen Humanisten haben 78.000 Mitglieder. Ich werden keine 78.000 Mitglieder in meiner Lebens-
zeit finden. (lacht) Naja, vielleicht auch eher nicht in der n�chsten Dekade. Wir haben 3.500 Mitglieder. Wenn wir 
78.000 Mitglieder h�tten, w�rden wir wohl den ganzen Tag l�cheln.

Glaubt ihr, die Religion besiegen zu k�nnen und sie in die Ecke der Wirklichkeit zur�ckdr�ngen zu k�nnen, wo 
sie ihren angemessenen Platz hat?

Silverman: Oh, ja. Ich bin mir sicher, wir k�nnen das. Ich bin mir absolut sicher, wir werden es schaffen. Zwi-
schen Europa, Kanada und Asien gelegen, sind die �u�eren Einfl�sse auf Amerika riesig. Mit dem Internet, der 
Wissenschaft und der gro�en Menge nichtreligi�ser Jugendlicher wird es in 20 Jahren eine erhebliche Menge 
mehr Unterst�tzung geben. Ich denke wir haben also gute Chancen, dass wir gewinnen.

David Silverman, herzlichen Dank f�r das Interview.

Das Interview fÅhrte Arik Platzek in Oslo.
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